
Ein erfülltes Programm
von Ing. Hans v. Becker von der Bundes­

leitung der Vaterländischen Front.

Der Nationalsozialismus hat immer 
die Methode verfolgt, ganz allein die 
Wahrheit  und das Recht für sich in 
Anspruch zu nehmen und jeden Geg­
ner als Verbrecher oder als Idioten 
hinzustellen. Nationalsozialismus übte 
die Taktik, mit Versprechungen nicht 
zu kargen. Dazu war ja das zusam­
mengewürfelte Programm der 25 Punkte 
besonders geeignet. In diesen Punkten 
wurde ebenso den marxistisch wie 
national Eingestellten die Verwirk­
l ichung aller Wünsche und Träume 
versprochen. Die ersten F lammen­
zeichen der Unzufriedenheit sind nun 
darauf zurückzuführen, dass es Leute 
gibt, die sich daran erinnern, was der 
Nationalsozialismus versprochen hat 
ohne es je halten zu können.

Bestand hat nur die Wahrheit!  
Dieser Selbstverständlichkeit hat Öster­
reich und seine Regierung immer ins 
Auge geblickt —  und hat dadurch 
auf manche Gelegenheit, Menschen mit 
politischen Bluffmethoden nach Art 
des Nationalsozialismus zu ködern, 
bewusst  verzichtet. Wir können dies 
in klarster Weiseunter Beweis stellen, 
indem wir das Programm des Bun­
deskanzlers Dr. Dollfuss mit den bis­
herigen Taten der Regierung zu ver­
gleichen. Am 27. Mai 1934 gab der 
neuernannte Kanzler seine Regierungs­
erklärung ab. Damals erklärte der 
Kanzler: Zur Gesundung unserer Wirt­
schaft und zur Wiederherstellung des 
für Wirtschaft und Währung uner­
lässlichen vollen Vertrauens im In- 
und Ausland gehören folgende Haupt­
punkte:  Erstens die Feststellung dass 
die Regierung absolut  entschlossen ist, 
niemals von den Grundsätzen streng­
ster Notenbankpolitik abzuweichen. 
Zweitens unbedingte Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichtes im. Staatshaushalt, 
Drittens eine Handelspolitik die den 
erforderlichen Ausgleich der Zahlungs­
bilanz ermöglicht. Viertens Bereini­
gung der Credit-Anstalts Frage. Des­
weiteren erklärte der Bundeskanzler,

folgenden Fragen besonderes Interesse 
zuwenden zu m üssen : Vorsorge für 
Ruhe und Ordnung; Wiederherstellung 
des wirtschaftlichen Vertrauens im In- 
und Ausland ; Schutz der heimischen 
Produktion; Vermehrung und Verbes­
serung der landwirtschaftlichen Er-
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zeugung und Schutz der Holzproduk­
t ion ; Exportmöglichkeiten für Industrie 
und Gewerbe und Erleichterungen des 
Handels; Förderung des Fremdenver­
kehrs;  Lebensraum für die Jugend; 
Abbau der Arbeitslosigkeit, Einführung 
des freiwilligen Arbeitsdienstes.

Das Versprechen wurde erfüllt. 
Die Arbeit, die die Regierung zu leisten 
hatte, war ungeheuer. Gerade und 
folgerichtig war der Weg des Führers. 
Die Katastrophe der Credit-Anstalt 
hatte im Herbst 1931 zu einer strengen 
Devisenbewirtschaftung geführt, die 
nur als Notstandsmassnahme gedacht 
war und so bald als möglich im In­
teresse der Wirtschaft gelockert werden 
musste. Im Sommer 1932 gelang be­
reits der erste Schritt. Das Privat- 
Clearing wurde eingeführt. Gleichzeitig 
verringerte sich unter neuer Leitung 
der Nationaibank der Notenumlauf, der 
infolge der Chredit Anstaltskrise sehr
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angeschwollen war. Die einschneiden­
den Massnahmen haben die Wirtschaft 
gerettet. Der Schillingkurs hat sich 
bald beruhigt. Die Goldklauselverord­
nung hatte zur Folge, dass der Goidkurs 
sich seither unverändert erhält. Die 
Notendecküng der Nationaibank beträgt 
derzeit rund 30prozent, Wenn man 
diesen Tatsachen nur den Umstand 
gegenüberstellt , das die Golddeckung 
des Deutschen Reiches auf 3prozent 
gesunken ist, dass es neben der 
offiziellen Markwährung die verschie­
densten entwerteten Markwährungen 
gibt, so kann man ermessen, welche 
Sorge in Österreich der Erhaltung des 
Spargroschens der Bevölkerung ge­
widmet wurde.

Der Ausgleich des österreichi­
schen Staatsbudgets konnte durch 
scharfe Ausgabedrosselung und Er­
sparungen erzielt werden. Dieser Weg 
musste beschritten werden, um der 
Wirtschaft nicht untragbare Lasten 
aufzubürden. Das braune Deutschland 
hat einen anderen Weg betreten. Auf 
Grund der Annahme künftiger Besse­
rung hat es der Wirtschaft heute be­
reits Lasten zur Erfüllung eines Not­
standsprogrammes aufgebürdet, die so 
gross sind, dass sie nicht nur jeden 
noch nicht vorhandenen künftigen 
Gewinn, sondern auch einen Grossteil 
der Kapitalreserven beanspruchen. 
Überdies mussten die künftigen Steuer­
einnahmen schon jetzt zur Bedeckung 
der angeschwollenen gegenwärtigen 
Ausgaben herangezogen werden. Öster­
reich und seine Regierung sind sach­
lich geblieben. Die Höhe der Ausga­
ben konnte vom Jahre 1931 bis zum 
Jahre 1933 um 308 Millionen Schilling 
gesenkt werden. Der Voranschlag für 
das jahr 1934 ist ausgeglichen. Für 
Investitionen stehen 103 Millionen aus 
der Treffer-Anleihe zur Verfügung, 
Dank der Energie der österr. Regie­
rung entwickelte sich durch handels­
politische Sonderabkommen die österr. 
Aussenhandelsbilanz überraschend gün­
stig. Das Handelspassivum ist von 
28 ;8prozent im Jahre 1932 auf 19-4pro- 
zent im Jahre 1933 zurückgegangen.

Als vierter Hauptpunkt stand auf 
des Kanzlers Programm die Bereini­
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gung der Credit-Anstaltsfrage und das 
damit  zusammenhängende  Problem 
der österr. Grossbanken, das schwere 
Opfer gekostet hatte. Die Regierung 
Dolifuss bereinigte das Problem, w o­
bei so rigoros vorgegangen wurde, 
dass das heutige Bankinstitut als völlig 
gesund bezeichnet werden kann und 
die Haftung für die Credit-Anstalt 
aufgehoben werden konnte. Wiener 
Bankverein und Niederösterreichische 
Escompte-Gesellschaft  wurden umge­
staltet. Damit hat Österreich unter 
schwierigsten Verhältnissen die end- 
giltige Gesundung seines Bankwesens 
erreicht. Dass diese Leistungen voll­
bracht wurden, trotz einer Februar­
revolte der Marxisten, trotz eines Ter- 
rorfeldzuges der Nationalsozialisten, 
beweist, dass der Erfolg ohne verbre­
cherische Störungsversuche noch grös­
ser gewesen wäre und das gibt uns 
die Sicherheit, dass unser Führer auf

Wien, 23. Jul.
Vor zwei Tagen hat das Blatt Musso­

linis, „Giornale d’Ifalia“. an leitender Stelle 
unter dem Titel „Für Österreich — Genug 
mit den Anschlägen ganz offen das Detsche 
Reich für die nationalsozialistischen Terror­
aktionen in Österreich verantworflich gemacht 
und eine ernste und letzte Warnung gegen 
diese „gewaltige Beleidigung der europäi­
schen Zivilisation“ erhoben.

Von der gesamten Weltpresse wurde 
diese feste Sprache des Organs Mussolinis, 
der sich völlig einheitlich auch die üblichen 
italienischen Blätter anschlossen, mit den 
Festteilungen kommantiert, dass die Orga- 
nisationszer.trale des gegen Österreich gerich­
teten Terrors München ist. Die italienische 
Pressekampagne gegen die fortgesetzten Ge­
walttaten wurde daher überall als eine Art 
ultimativer Vorstellung gegenüber der Reichs­
regierung aufgefasst, deren Verantwortlichkeit 
für die Methoden des Nationalsozialismus 
in Österreich neuerlich festgehalten wird.
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dem richtigen W eg ist, dass Öster­
reich seine politische Erneuerungsbe­
wegung, die Vaterländische Front, des 
Enderfolges gewiss sind.

Krieg ohne Kriegserklärung!
Stadt des Vatikans, 22. Juli.

„Osservatore Romano“ bezeichnet den 
Terror in Österreich als eine neue Art der 
Kriegsführung ohne Kriegserklärung, ohne 
jedes Gesetz, ohne j jde Form, geführt ge­
gen die unbewaffnete Zivilbevölkerung. Der 
barbarische Zynismus der Nihilisten und 
Kommunisten werde nicht mehr nur auf eine 
revolutionäre Taktik innerhalb eines Volkes, 
eines Staates beschränkt. Man wolle ein 
ganzes Volk zur Übergabe von aussen her 
zwingen.

Das Blatt verweist dann darauf, dass 
diese Anschläge sich vor allem auf die 
Kirchen von Kapfenberg und Fohnsdorf, auf 
die Erlöserkirche in Hall, auf geheiligte Orte 
und Personen gerichtet haben. Sie wendeten 
sich zu allererst gegen das Licht Gottes 
das die Schulen erleuchte, Gesetz und Ge­
richt vei kläre, die öffentlichen Gewalten 
kräftige und weihe, über die menschlichen 
Fortschritte und ihren häuslichen Herd 
erglänze und wie die Sonne den ganzen 
Lebenskieis erfülle. Von überall her ertönten 
Alarmrufe, die Kultur und Zivilisation seien 
in Gefahr.

Der Mythos menschlicher Brutalität 
wolle an der Stelle Christi treten. Wer gegen­
über dem Ausmass solcher Katastrophen 
sich noch mit Symphatien oder Teilkritiken 
spiele, sei den Ereignissen nicht gewachsen.

*

Die moralische Verurteilung des von Deutsch 
land her diktierten und belieferten braunen 
Terrors aber spricht am treffensten der „Os­
servatore Romano“, das Organ des Vatikans, 
mit den Worten aus, zwischen Deutschland 
und Österreich bestünde ein Kriegszustand 
ohne Kriegserklärung.

Das zivilisierte Europa hat sich, ent­
rüstet über die schwere Missachtung jeder 
zwischenstaatlichen sittlichen Rechtslage, zu 
einem Protest erhoben, der für Deutschland 
sehr reparabel sein dürfte. Das „Neuigkeits- 
Welt-Blatt“ hat in der letzten Zeit im An­
schluss an die berüchtigten Radioreden 
Frauenfeld bereits wiederholt darauf ver­
wiesen, dass der Terrorkrieg gegen Öster­
reich nicht mehr Sache unseres Staates allein 
ist, sondern das Gewissen, die Ehre und 
den Frieden Europas unmittelbar angeht.

Nun ist die Empörung allgemein und 
in politischen Kreisen wird bereits davon 
gesprochen, dass ein Kollektivschrift der 
Mächte in Berlin bevorsteht, und zwar unter 
Führung Italiens, das sich bisher den 
Protesten Englands und Frankreichs noch 
nie offiziell angeschlossen hat.

Es ist bedeutungsvoll, dass sich diese 
Situation kurz vor der neuerlichen Zusammen­
kunft des Bundeskanzlers Dr. Dollfuss mit 
Mussolini in Riccione herausgebildet hat.

Herbstwerbungen 1934. Mitgliedschaft 
der Vaterländischen Front.

Das Kommando der Brigade Wien, 
Nr. 2 als Hauptwerbestelle gibt bekannt, 
dess jeder Bewerber, der sich bei den in 
der Zeit vom 1. August bis 29. September 
1934stattfindenden Werbungen, zur Aufnahme

in die Bewaffnete macht anmeldet, unbe­
dingt seine Zugehörigkeit zur Vaterländischen 
Front durch Vorweis, einer auf seine Person 
ausgestellte Mitgliedskarte, zu erweisen hat*

Personalveränderungen bei der 
Gendarmerie. Der Gendarmeriebezirks­
inspektor Leopold Faustenhammer, Stellver­
treter des Bez. Gendarmeriekommandanten 
in Jennersdorf, wurde als Bez. Gendarmerie­
kommandant, Revierinspektor Josef Lischka, 
Postenkommandant in Stegersbach, als Stell­
vertreter des Bez. Gendarmeriekommandanten 
in Jennersdorf eingeteilt.

Stinatz. Tödlicher Unfall. Die 6jährige 
Tochter Gisella des Kleinlandwirtes Krisits 
stieg am 14. Juli nachmittags auf einen 
Pflaumenbaum. Hiebei fiel das Kind aus 
einer Höhe von 2 einhalb m auf einen 
unterhalb des Baumes befindlichen Latten- 
zaun. Eine Latte drang dem unglücklichen 
Kinde mit der Spitze in den Bauch, sodass 
ihm die Gedärme austraten. Gisella wurde 
nach Anlegung eines Verbandes durch den 
Arzt Dr. Franz Fuchs aus Stegersbach 
sogleich in das Spital nach Oberwart über­
führt, wo sie nach vorgenommener Operation 
am nächsten Tage abends ihren Ver­
letzungen erlag.

Urlaub des Landeshauptmannes.
Landeshauptmann Ing. Hans Sylvester wird 
vom 22. Juli bis 19. August 1934 sich auf 
Urlaub befinden. Seine Vertretung obliegt 
dem Landeshauptmannstellvertreter Doktor 
Lorenz Karall.

Hufbeschlagsprüfungen im Dezem­
ber 1934. Auf Grund der Verordnung vom
6. Mai 1925, Z. Vt-385/6, LGBL. Nr. 24 aus
1925, werden für solche Bewerber, welche 
die Konzession zur Gewerbsmässigen Aus­
übung des Hufbeschlages anstreben, einen 
halbjährigen Hufbeschlagskurs jedoch nicht 
gehört haben, in der zweiten Hälfte des 
Monates Dezember Hufbeschlagungsprüfun­
gen abgehalten werden. Die Anmeldungen 
zu diesen Prüfungen haben schriftlich bis 
längstens 1. Dezember 1934 bei der burgen­
ländischen Landeshauptmannschaft, Veteri­
närreferat, in Eisenstadt zu erfolgen.

Mörbisch. Unfall. Am 17. Juli nach­
mittags stürzte der Landwirt Michael Halwax 
beim Besteigen eines Baumes aus einer 
Höhe von 4 m von der Leiter in die Tiefe 
und zog sich dabei einen Beckenbruch zu. 
Der Gemeindearzt Dr. Wurdifsch leistete 
dem Verunglückten erste Hilfe und beliess 
ihn in häuslicher Pflege. Die Verletzung des 
Landwirtes ist eine Schwere.

Pamhagen. Brandlegung. Am 15. Juli 
nachts wurde im Anwesen des Zimmer­
manns Andreas Ändert ein Brand gelegt, 
der sich rasch auf weitere 5 Nachbarhäuser 
ausbreitete. Die Dachstühle der mit Schilf­
rohr gedekte sowie mehrere Schuppen und 
Ställe wurden vom Feuer vollständig ver­
nichtet. Ebenso fielen 4 Schweine und land­
wirtschaftliche Geräte den Flammen zum 
Opfer. Der Gesamtschaden beträgt über
15.000.—S. Die Abbränbler sind durchaus 
arme Häusler.

S te lle n a u ssc h r e ib u n g . Beim Bezirks­
gerichte Oberpuliendorf gelangt ein Posten 
der ersten Richterstandesgruppe zur Be­
setzung. Bewerber haben ihre Gesuche bis 
15. August 1934 beim Präsidium des Landes­
gerichtes ZRS. im Dienstwege einzubringen
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Obei'blldein. Ehrenbürgerernennung. 
Der Gemeindelag Oberbildein hat in seiner 
Sitzung vom 14, Juli einstimmig beschlossen 
Bundeskanzler Dr. Engelbert Dolifuss zum 
Ehrenbürger zu ernennen.

Güssing. Auszeichnungen bei der Gen­
darmerie. Der Bundespräsident hat dem 
Gend. Rayonsinspektor Karl Jankowitscii des 
Postens Güssing, derzeit zugeteilt der üeud. 
Zentralschule in Graz, in Annerkennung 
tapferen Verhaltens taxfrei die Goldene Me­
daille für Verdienstes um die Republik ver­
liehen.

Weiden am See- Brand. Am 11. Juli 
ging zwischen 8 und 10 Uhr abends über 
die Gemeinde ein heftiges Gewitter, nieder 
wobei der Blitz in eine Strohtriste des Land­
wirtes Emmerich Dinhof einschlug und sie 
in Brand steckte. Durch das rasche Eingreifen 
der freiw. Feuerwehr und die Mithilfe der 
Ortsbevölkerung gelang es, das Feuer einzu­
dämmen. Die Löscharbeiten wurden von 
einem heftigen Platzregen wesentlich be­
günstigt.

Oberbildein. Ehrenbürgerernennung. 
Der Gemeindetag Oberbildein hat in einer 
Sitzung am 14. Juli einstimmig beschlossen 
Otto von Habsburg zum Ehrenbürger zu 
ernennen.

Neuhaus am Klausenbach. Wetter- 
schäden. Am 12. Juli nachmittags ging über 
die Gemeinde ein heftiges Gewitter nieder. 
Durch den herrschenden Sturm wurden grosse 
Sachschäden verursacht. Zahlreiche Ziegel­
und Strohdächer wurden abgedeckt. Die 
Obstbäume, besonders Äpfel, wurden eines 
grossen Teiles ihrer noch unreifen Früchte 
beraubt. Auch auf den Feldern, hauptsächlich 
an Getreide, hat der Sturm Schaden ange­
richtet. Durch Blitzschläge wurden auch die 
Lichtleitungen zerstört.

Fahrpreisbegünstigungen zum Be­
suche des Neusiedlersees, des See­
winkel bei St. Andrä am Zicksee und von 
Eisenstadt. Sonn- und Feiertagsrückfahr­
karte, einen Tag giltig, beinhaltend Fahrt, 
Mittagessen: Suppe, Braten mit Beilage 
und Jausenkaffe mit Gebäck pro Person 
nach Neusiedl S 8.—, nach St. Andrä am 
Zicksee S 12 .-. 3 Tage giltige Hin- und 
Rückfahrkarten nach Neusiedl S 8.— , nach 
St. Andrä am Zicksee S 12.—. 8 Tage 
giltige Ausflugskarten, berechtigend zur Fahrt 
von Wien nach St. Andrä am Zicksee oder 
nach Eisenstadt über Neusiedl am See, die 
Rückfahrt kann von einem der beiden Orte 
angetreten werden, pro Person S 12.— . 
Wien—Podersdorf über Neusiedl am See, 
mit 3 Tage gütigen Hin- und Rückfahrkarten 
der „Köb“ nach Neusiedl S 8.—, an­
schliessend daran Hin- und Rückfahikarte 
der Postkraftwagen Neusiedl—Podersdorf
S 240, zusammen S 10.40. Auskunft über 
Unterbringung, Bad, Segelbootmiete u. dgl. 
erteilt: „Köb“ Kraftwagenunternehmung
öterr. Bundesbahnen, Abfahrtstelle Wien IV., 
Treitlstrasse Telephon B 27—0—54.

— Hagelschäden. Am 1 1. Juli nach- 
mittags ging über die Gemeindegebiete von 
Stegersbach und Bocksdorf ein Gewitter 
mit Hagelschlag nieder. Letzterer verursachte 
an den Feldfrüchten, Gemüse-, Wein- und 
Obstkulturen einen nahmhaften Schadcn, 
Die vom Hagel betroffenen Landwiite sind 
nur vereinzelte gegen Hagelschlag versichert.

Norddeutscher Lloyd Bremen
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Raiding. Ein brutaler Vater. Am 10. Juli 
war der Hilfsarbeiter Franz Giefing mit der 
Zubereitung des Mittagessens beschäftigt 
und schickte seine Töchter, uie 12jährige 
Marie und die 5jährige Hermine in die Kam­
mer um Salz. Da die beiden Mädchen nicht 
gleich zurückkamen, ging er ihnen nach, 
fasste sie bei den Haaren, schlug und würgte 
sie und warf die Kinder zu Boden, Marie 
erlitt hiebei so schwere Verletzungen, dass 
sie in das allgemeine Krankenhaus nach 
Obeipullendorf überführt werden musste. Der 
Rohling wurde von der Gendarmerie dem 
Bezirksgericht in Oberpullendorf zur Anzeige 
gebracht.

Einhebung von Zuschlägen zur 
Landesgrund- und Landesgebäudesteuer 
in der Gemeinde Stinatz. Der Landtag 
hat beschlossen: Die Gemeinde Stinatz ist 
berechtigt, für das Jahr 1934 zur Bedeckung 
des voranschlagsmässigen Abganges Zu­
schläge zur Landesgrund- und Landesge­
bäudesteuer für allgemeine Gemeindeerfor­
dernisse in der Höhe von 400 Prozent ein­
zuheben.

Raiding. Unfall. Am 10. Juli vormit­
tags stieg die Landwirtin Rosina Landauer 
auf den Dachboden ihres Anwesen, um von 
dort Stroh zu holen. Hiebei glitt sie aus 
und fiel herunter, wobei sie sich einen Bruch 
der Wirbelsäule und Verletzungen des Rük- 
kenmarkes zuzog. Landauer dürfte zwar 
genesen, aber an beiden Füssen gelähmt 
bleiben.

— Windisch- Minihof. Brand. Am 
13 Juli nachmittags schlug während eines 
heftigen Gewitters ein Blitzstrahl in das 
Wirtschaftsgebäude des Landwirtes Michael 
Meitz und zündete. Der Dachstuhl der Ob­
jektes brannte nieder: auch fielen den Flam­
men ca. 1.000 kg Stroh zum Opfer. Der 
Gesamtschaden beträgt ca. 500.—S.

Allgemeines öffentliches 
Krankenhaus Güssing.

Anlässlich den zehnjährigen Be­
standes der chirurgischen Abteilung 
des Landeskrankenhauses in Güssing 
findet am 4. August 1934 um 11 Uhr 
vormittags eine kleine interne Feier mit 
Berichterstattung über die zehnjährige 
chirurgische Tätigkeit durch den Spi­
talsleiter Med. Rat Prim. Dr. K. Singer 
statt, zu welcher auch ausser den ehe­
maligen Patienten alle Schichten der 
Bevölkerung eingeladen werden.

Errichtung einer Postablage in 
Stuben, polit. Bezirk Oberwart Am
1. A u g u s t  1934 w ird  in  d e r  O r t s c h a f t  S tu b e n .  
P o s t  B e rn s te in ,  po lit .  B e z i rk  O b t r w a r t ,  e in e  
P o s t a b l a g e  m it der a m t l i c h e n  B e z e ic h n u n g  
„ S tu b e n ,  P . B e r n s t e i n “ in W i ik s a m k e i t  t re ten .

Erteilung des Rechtes zur Abhal­
tung von Jahr und Viehmärkten an die 
Gemeinde Oberloisdorf. Der Gemeinde 
Oberloisdorf im politischen Bezirke Ober­
pullendorf wurde das Recht zur Abhaltung 
von Jahr und Viehmärkten an nachfolgenden 
Tagen erteilt: 1. Am 19. März, 2 am 25. 
Mai, 3. am 28. August und 4. am 25. No­
vember. Sollte einer dieser Markttage mit 
einem öffentlichen Ruhetage zusammenfallen, 
so wird der Markt am darauffolgenden 
Werktage abgehalten werden.

Oggau. Unwetter. Am 13. Juli ging 
über die Gemeinde ein Wolkenbruch nieder 
und überschwemmte fast den ganzen Ort. 
Das Unwetter, das 1 einhalb Stunden an- 
dauerte, richtete in den Weingärten erheb­
liche Schäden an. ln einzelnen Kellern 
schwammen die Fässer und in tiefer liegen­
den Wohnungen die Einrichtungsgegenstände 
auf der Oberfläche des eingedrungenen 
Wassers. 2 Tage hindurch musste die Ge­
meinde 600 Arbeiter beschäftigen, um den 

m hoch angeschwemmten Sand und 
Schotter von der Hauptstrasse zu entfernen.

Oberwart. Brand. Während eines Ge­
witters wurde am Abend des 12. Juli durch 
einen Blitzschlag des Wirtschaftsgebäude 
des Landwirtes Koloman Denkö in Brand 
gesteckt. Das Feuer vernichtete das Objekt 
zum grössten Teile. Ferner verbrannten die 
Frucht- und Futtervorräte, der heurigen Ernte 
sowie zahlreiche landwirtschaftliche Geräte. 
Der Schaden wird auf etwa 11.000 S ge­
schätzt. Durch das aufopfernde Wirken der 
freiw. Feuerwehr und der Angehörigen des 
hiesigen Arbeitslagers gelang es in verhält­
nismässig kurzer Zeit das Feuer einzudämmen.

Neustift bei Güssing. Jugendliche 
Diebe. Der 13jährige Franz Horváth und 
sein l2jähriger Bruder Albert verübten in 
den vergangenen Wochen gemeinsam ver­
schiedene Diebstähle. Am 13. Juni stahlen 
sie der Landwirtin Theresia Perl in Güssing 
eine Lederhandtasche. Im Orte Glasing 
schlich sich Albert in das Geschäft des 
Kaufmannes Ignaz Mondschein und ent­
wendete dort 8.— S Franz machte hiebei 
den Aufpasser. Am 16. Juni schlichen sich 
die beiden in das Geschäft der Maria Leitner 
ein und entwendeten dort 12.— S. Die ge­
stohlenen Gelder vernaschten sie in anderen 
Orten. Im Ortsteile Langzeil der Gemeinde 
Güssing nahmen sie bei mehreren Landwirten 
die Eier aus den Nestern der Hübner. Die 
jugendlichen Diebe wurden dem Bezirksge­
richt Güssing zur Anzeige gebracht.
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Wien, 26. Juli.
Bundesminister Doktor Kurt (v.) 

Schuschnigg gab in seiner Mittwö­
chigen Rundfunkrede die erschütternde i 
Nachricht, dass Bundeskanzler D o k t o r ; 
Engelbert Dollfuss gestern abend seiner 
tödlichen Verletzung erlegen ist.

*
Unter den Chefs der europäischen 

Regierungen war der ruchlos ermor­
dete österreichische Bundeskanzler 
einer der jüngsten. Denn er vollendete 
erst am 4. Oktober 1933 sein 41. j 
Lebensjahr. Doktor Engelbert Dollfuss 
wurde am 4. Oktober 1892 in Texing 
(Bezirk Marik) in Niederösterreich ge­
boren. Er entstammt einer Gebirgs- 
bauernfamilie und war stolz auf seine 
Abkunft.

Nach Absolvierung des Gym na­
siums in Hollabrunn studierte er die 
Rechte an der Universität Wien und 
Nationalökonomie an der Universität 
in Berlin. Zu Beginn des Weltkrieges 
rückte er ais Freiwilliger ein, leistete 
zuletzt als Oberleutnant bei den Tiro­
ler Kaiserschützen 37 Monate Front­
dienst und zeichnete sich durch helden­
mütiges und bravouröses Verhalten vor 
dem Feind aus. Er war Besitzer vieler 
Kriegsauszeichnungen und hing mit 
ganzen Herzen an den Fronterinne­
rungen und an seinem schönen 
Regiment. Nach Kriegsschluss beendete 
er seine akademischen Studien in Berlin 
und war  auch im agrarischen Organi- 
sationsleben Deutschlands, unter ande­
rem yi der „Vereinigung der Deut­
schen Bauernvereine“ und im land­
wirtschaftlichen Genossenschaftsieben 
(Preussenkasse) tätig.

Dr. Dolfuss wurde dann Sekretär 
des Niederösterreichischen Bauernbun­
des. An den Gründungsarbeiten für 
die Niederösterreichische Landwirt­
schaftskammer war  er hervorragend 
beteiligt. Im Juni 1927 wurde er Kam­
meramtsdirektor der Niederösterreichi- 
schen Kammer für Landwirtschaft. 
Dr. Dollfuss hat an allen Aktion der 
land- und forstwirtschaftlichen Haupt- 
köperschaften Österreichs grundlegend 
und bestimmend mitgewirkt. Er wurde 
als Vertreter der bäuerlichen Arbeit- 
geberzum Obmann des Überwachungs- 
ausschusses der Niederösterreichischen 
Landwirtschaftskrankenkasse gewählt 
und hatte als vorläufiger Verwalter 
und später als Präsident die Grün­
dung und Organisation der Land­
arbeiterversicherungsanstalt für Wien, 
Niederösterreich und das Burgenland 
durchgeführt  Unter anderem arbeitete 
er das Projekt einer Getreideeinfuhr­
stelle (Einfuhrmonopel für Getreide 
und Mehl) aus.

Am 22. Juli 1930 wurde er in 
die Verwaltungskommission der Öster­

reichischen Bundesbahnen berufen und 
von dieser am 9. September 1930 
zum Vizepräsidenten bestellt. Am 1. 
Oktober 1930 wurde er zum Präsi­
denten der Österreichischen Bundes- 
bahnen ernannt. '

Als im März 1931 der Bitndes- 
minister für Land- und Forstwirtschaft 
Andreas Thaler zurückgetreten war, 
wurde Dr. Dollfuss sein Nachfolger. 
Nach dem Rücktritt des zweiten 
Kabinetts Buresch wurde er am 21. 
Mai 1932 zum Bundeskanzler ernannt. 
Diese überaus rasche Karriere ver­
dankte Bundeskanzler Dr. Dollfuss 
seiner hervorragenden Führerbegabung, 
seiner unermüdlichen Arbeit, besonders 
für die niederösterreichische Landwirt­
schaft, seinem nimmermüden Fleiss 
und seiner grossen Verantwortungs­
freudigkeit. Ausser der Kanzlerschaft 
hatte er das Portefeuille für Aus­
wärtiges und Land- und Forstwirtschaft 
inne.

Am 21. September 1933 bildete 
Dr. Dollfuss dann, unabhängig vom 
Parlament, durch die Berufung des 
Bundespräsidenten Miklas sein zweites 
Kabinett. Als Kabinettschef übernahm 
er in dieser Regierung auch die Mini­
sterien für Äusseres, Landwirtschaft, 
Heeres- und Sicherheitswesen. Die 
Verdienste des ermordeten Kanzlers 
um Österreich und seinen staatlichen 
und wirtschaftlichen Aufstieg sind all­
bekannt und machten ihn zu einem 
der meistgenannten Regierungschefs 
Europas, der die grösste internationale 
Achtung und Hochschätzung genoss. 
Dr. Dollfuss schloss den Lausanner 
Anleihevertrag ab, sicherte dadurch 
die österreichische Wirtschaft, brachte 
Ordnung in den Staatshaushalt und 
führte im Kampf gegen die National­
sozialisten den autoritären Kurs durch. 
Die Christlichsoziale Partei, den Öster­
reichischen Heimatschutz und die 
anderen Wehrformationen sowie weite 
Kreise der übrigen Bevölkerung sam­
melte er auf breitester Basis in der 
von ihm geschaffenen Vaterländischen 
Front.

Am 10. Juli 1934 hatte Bundes­
kanzler Dr. Dollfuss namens der Ge-  
sarntregierung dem Bundespräsidenten 
die Demission der Bundesregierung 
angeboten. Bundespräsident Miklas 
beauftragte Bundeskanzler Dr. Dollfuss, 
ihm Vorschläge für die neue Z u s a m ­
mensetzung des Kabinetteszu erstatten. 
Dr Dollfuss unterbreitete dem Bun­
despräsidenten eine Ministerliste, w o ­
nach der verstorbene Bundeskanzler 
die Ressorts Bundeskanzleramt (aus­
wärtige Angelegenheiten und Sicher­
heitswesens, Landesverteidigung und 
Land- und Forstwirtschaft übernahm). 
Der Bundespräsident hat die Vor­

schläge angenommen und das Kabi­
nett' wurde rekonstruiert.

Bundeskanzler Dr. Dollfuss war 
schon einmal, am 3. Oktober 1933, 
durch ein auf ihn erfolgtes Revolver­
attentat verwundet worden, diese Ver­
letzung war jedoch nur leichter Natur.

Dr. Dollfuss war mit Frau Alwine, 
geborene Glienke, einer pommeisehen 
Bauerntochter, in überaus glücklicher 
Ehe verbunden. Er hinterlässt ausser 
der Witwe zwei Kinder, eine Tochter 
und einen Sohn.

4 0 .0 0 0  Kinder aus den Bundesländern 
kommen nach Wien.

D ie  A n m e l d u n g e n  z u m  K in d e r t re f f e n  
d e r  V a te r lä n d is c h e n  F i o n t  lau fe n  b e i  d e r  
B u n d e s l e i t u n g  in  s e h r  g r ö s s e r  Z a h l  e in .  A u s  
re in  t e c h n i s c h e n  G r ü n d e n  is t  e s  n ic h t  m ö g l i c h ,  
a l le n  K in d e r n  a u s  s ä m t l i c h e n  B u n d e s l ä n d e r n  
G e le g e n h e i t  z u  g e b e n ,  d i e s e s  s c h ö n e  F e s t  
in  W i e n  zu  fe ie rn .  D ie  B u n d e s l e i t u n g  d e r  
V a te i l ä n d i s c h e n  F r o n t  h a t  d ie  Z a h l  d e r  
K in d e r ,  d ie  n a c h  W i e n  k o m m e n  k ö n n e n ,  m it
4 0 .0 0 0  b e s c h rä n k t ,  ln  d ie s e m  S in n  is t  a n  
d ie  L ? n d e s l e i t u n g e n  d e r  V a te r lä n d is c h e n  F io n t  
d ie  W e i s u n g  e r g a n g e n ,  d ie  A u f te i lu n g  i n n e r ­
h a l b  d e r  B u n d e s l ä n d e r  n a c h  e i n e m  fe s tg e ­
le g te n  S c h lü s s e l  v o r z u n e h m e n .

E n t s p r e c h e n d  d e r  s c h lü s s e lm ä s s i g e n  
A u f te i lu n g  w e r d e n a u s  N i e d e r ö s t e r r e i c h  10 .000 , 
a u s  d e m  B u r g e n l a n d  3 0 0 0 ,  a u s  O b e i  Ö s te r ­
re ich  7 0 0 0 ,  a u s  S a l z b u r g  2 5 0 0 ,  a u s  S te ie r ­
m a r k  8 5 0 0 ,  a u s  K ä .n t e n  3 5 0 0 ,  a u s  T i r o l  4 0 0 0  
u n d  a u s  V o ra r lb e r g  1 5 0 0  k o m m e n  k ö n n e n .

Ü b e r  t a u s e n d  n e u e  D o k t o r e n .  An
d e r  W i e n e r  U n iv e r s i tä t  w u r d e n  D ie n s ta g  
d ie  le tz ten  P r o m o t i o n e n  d ie s e s  J a h r e s  v o r ­
g e n o m m e n .  E s  w u r d e n  e t w a  4 0  K a n d i t a te n  
zu  D o k t o r e n  d e r  M e d iz in  p ro m o v ie r t .  D u r c h  
d ie  P r o m o t i o n e n  d e r  1 atzten W o c h e  a n  a l l e n  
F a k n l tä t e n  b a t  d ie  Z a h l  d e r  h e u e r  P r o m o ­
v ie r te n  t a u s e n d  ü b e r s c h r i t t e n ,  D ie  B a n g e  
F r a g e  ist n u n ,  w o  d ie s e r  ü b e r g r o s s e  a k a d e ­
m is c h e  N a c h w u c h s  b e i  d e r  h e r r s c h e n d e n  
B e ru f s n o t  Unterkommen so l l .

Offener Sprechsaal*)
PAULA KRAMMER 

ALEXANDER PRATL
LEHRER

VERLOBTE 
STEGERSBACH, IM JULI 1934.

*) F ü r  d ie s e  R u b r i k  ü b e r n i m m t  d ie  
R e d a k t i o n  k e in e  V e r a n t w o r t u n g .

Erk lärung.
Ich Gefert igte M aria  Berzkovits  au s  E berau ,  

(jetzt W ohnhaf t  in G üss ing)  habe  d ie  H erren  Johann  
Konrath, Anton Pctte rse l  u n d  Joh an n  G är tne r  alle 
W ohnhaf t  in E berau  aniässlich  bei mir du rchge-  
führte  P fän d u n g  n ach cr  mit einige W o r te  bele idigt.  
Ich d a n k e  d en  g ena n n ten  Herren  das  Sie von w ei­
te ren ,  gerichtl ichen s c h r i t t e n  A bstand  g enom m en  
haben.

Maria Berzkovits.
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Stellenausschreibung. Zur Besetzung 
gelangen folgende Landesstrassen wärterstel­
len: 1. Nickelsdorfer Landesstrasse km 
14.128—20000 mit dem Dienstorte des 
Wärters in Nickelsdorf; 2. Neudörfl—Schat­
tendorfer— Landstrasse km 0.000—8.800 mit 
dem Dienstorte des Wärters in Sauerbrunn :
3. Pullendorfer Landstrasse km 0.000—5.600 
mit dem Dienstorte des Wärters in St. Martin ;
4. Pullendorfer Landstrasse km 11.20— 17.708 
mit dem Dienstorte des Wärters in Ober- 
pullendorf; 5. Pinkatalstrasse km 2.500— 
8.500 mit dem Dienstorte des Wärters in 
Kulm; 6. Pinkatalstrasse km 19.500—25 500 
mit dem Dienstorte des Wärters in Kirch- 
fidisch; 7. Jennersdorfer Landstrasse km
0.000—3.000 und St. Gottharder Bezirks­
strasse km 12 524— 15 883 mit dem Dienst­
orte des Wärters in Heiligenkreuz i. L. Die 
Bewerber um eine der ersten vier Stellen 
haben ihre Gesuchs bis längstens 31. Juli 
1934 an die Baubezirksleitung Burgenland- 
Nord in Eisenstadt, Bewerber um eine der 
übrigen Stellen bis zum gleichen Tage an 
die Baubezirkleitung Burgenland-Süd in 
Oberwart einzubringen. Den Gesuchen sind 
der Geburtsschein, Heimatsschein und der 
Familienauskunftsbogen ferner ein Sitten­
zeugnis und ein amtsärztliches Zeugnis über 
die körperliche Eignung für den Strassen- 
wärterdienst anzuschliessen. Die Aufnahme 
erfolgt vertragsmässig nach den für die 
Vertragsangestellten des Landes geltenden 
Bestimmungen.

Tadten. Scheuneneinsturz. Am 13. Juli 
nachmittags ging über die Gemeinde ein 
wolkenbruchartiges Gewitter nieder, das von 
einem heftigen Sturm begleitet war. Nach 
Ausbruch des Unwetters suchten die Zigeuner­
familien Horváth und Ujvary aus Halbturn, 
zusammen 19 Personen, die in der hiesigen 
Schottergrube ein Lager bezogen hatten, in 
der leerstehenden Scheune des Landwirtes 
Michael Gangl Schutz. Die Scheune die aus 
Holz und Schilfrohr erbaut war, wurde kurz 
nach ihrem Betreten durch die Zigeuner, von 
einem Windstoss gehoben und fiel dann wie 
ein Kartenhaus in sich zusammen, die 
Zigeuner unter ihren Trümmern begrabend. 
Die 10jährige Marie Ujvary und der 6jährige 
Stefan Ujvary konnten nur mehr als Leichen 
geborgen werden ; 3 andere Zigeuner erlitten 
•eichte und schwere Verletzungen, wogegen 
die übrigen mit dem blossen Schrecken 
davonkamen.

Neubestellung der Prüfungskommis­
sion nach § 1 der Anlage 13 zur Kraft­
fahrverordnung. Der Landeshauptmann hat 
den Oberregierungsrat Dr. Karl Krepczik 
u°d den Landesregierungsrat Dr. Orest Pod- 
laschetzkyj von den Funktionären eines Prü- 
*Ungskommissärs zur Prüfung der Bewerber 
Urn Zulassung zur Führung von Kraftfahr­
e r n  mit 15. Juli 1934 enthoben. Gleich­
artig hat der Landeshauptmann den Lan- 
desregierungsrat Dr. Helmuth Kleinert und

U NI T E D  STATES 
A  v ^ L I H E S

BEACHTEN SIE 
DIESES ZEICHEN

MHTED STATES IMS

nach N E W  Y O R K
Von H A M BU R G :

Oie Neubauten ln der Flotte der 
Un ited States Lines und 

schnellstenKajütendam pferderW elt:

Manhattan . 1. August 1934* 
Washington • 15. August 1934*

Ferner d ie  be liebten Schwesterschiffe 

President Roosevelt 8. August 1934* 
President Harding • 22. August1934*

Von  Le Havre und Southampton 
Leviathan 31. Juti und 21. Aug.

•  Einschiffung am Abend vorher 
Deutschsprodiendes Personal

21 täg ig e  Tour m it dem Schnelldam pfer

LEV IA TH A N
W ien-New  York und zurück

Pre is e insch ließlich 6  täg igem  
Au fen tha lt in N ew  Yo rk  $ 2 2 4 .5 0

V erlangen Sie Einzelheiten Ober diese u. a n d . Reisen

U N I T E D  S T A T E S  L I N E S
Generalvertreter der Baltimore Mall Une
W ien I, Kärntner Ring 7  und a lle  ReUebüros

Sonderabmachungen für die 
Chicagoer Weltausstellung 1934

den Regierungsoberkommissär Doktor Josef 
Weingraber zu Mitgliedern der Prüfungs­
kommission um Zulassung zur Führung von 
Kraftfahrzeugen (56, Absatz 3 der Kr. F. Cdg.) 
und für Bewerber um Führung von Privat­
anstalten zur Ausübung von Kraftfahrzeug­
führern oder zur Ausübung der Lehrtätig­
keit an solchen Anstalten (§ 71, Absatz 1 
der Kr. F. Vdg.) ernannt.

50jährlges Bestandsjubiläum der frei­
willige Feuerwehr Deutsch-Schützen.

Der freiwillige Feuerwehrverein Deutsch- 
Schützen feiert Sonntag, den 5 August 1934 
sein 50jähriges Bestandsjubiläum und ladet 
hiezu aile Vereine, Gönner des Feuerwehr­
wesens, als auch die Bevölkerung aller Ge­
meinden auf das herzlichste ein.

Festordnung:
6 Uhr morgens Weckruf, — Von halb

8 bis halb 9 Uhr Empfang der Vereine und 
Festteilnehmer. — Von halb 9 bis halb 10 
Uhr Aufstellung der Vereine. — Halb 10 Uhr 
Festmesse nnd Predigt. — 11 Uhr Anspra­
chen, Defilierung. — 12 Uhr Mittagspause 
und Festbankett bei Gastwirt Schlaffer. (1 Ge­
deck S 3 50. Um 15 Uhr Schauübung. Nach­
her Tanzunterhaltung im Gasthause Schlaffer. 
Tänzerkarte pro Person 1 Schilling.

Ein treuer Freund. (Freundin.)
E in wahrhaft treuer Freund,
Vom Herzen gut es meint;
M it Liebe an uns denkt 
Den Schritt zu uns gern lenkt.
E r  grüsst uns freundlich innig,
Und schaut dabei so sinnig :
Dann frägt er herzlich liebevoll,
Ob wir uns fühlen, ja  auch wohl.
Wer solchen edlen Freund, gefunden,
Dem werden teil, gar schöne Stunden,
Wie fühlt er sich geborgen gut,
In  solcher treuen, Freundeshut.
Ist 's ein Gespiel’ der Kinderzeit,
M it dem man damals sich erfreut I 
Ob’s ist ein Fremder, den gebracht 
Der Zufall — er ist zugedacht:
F ür uns als lieber’ treuer Freund,
Der stets mit uns so gut es m ein t;
Und der mit klarem Seherblick,
Uns schützt, vor manchem Missgeschick.

JO H A N N A  B A U E R .
Strem. Bohrung artesischer Brunnen, 

ln letzter Zeit wurden in der Gemeinde 
artesische Brunnen gebohrt, bei denen die 
wasserführende Schichte durchschnittlich 
38 m tief liegt. Der beste dieser Brunnen 
liefert 24 1 Wasser pro Minute. Die Her­
stellung eines solchen Brunnens kostet 
ca 400-— S.

Wochenkarten W ien—Eisenstadt. 
Laut Mitteilung des Postamtes Eisenstadt 
gelangen ab 21. Juli 1934 auf der Post­
kraftwagenlinie Wien— Eisenstadt Wochen­
karten zum Preise von S 8.— zur Ausgabe.

Bürgermeister und Gemeindeamt. 
Mit 1. Juni ist das achte Hauptstück der 
neuen Bundesverfassung, das von den Ver­
waltungsbezirken, Ortsgemeinden und Ge­
meindeverbänden handelt in seinen wesent­
lichsten Bestimmungen in Kraft getreten. 
Demnach sind von jetzt an die Organe der 
Ortsgemeinden der Gemeindetag und der 
Bürgermeister. Die gegenwärtigen Gemeinde­
vertretungen sind mit diesem Stichtag zu 
Gemeindetagen geworden. Sie bleiben in 
ihrer damaligen Zusammensetzung bestehen, 
solange der Landeshauptmann nicht an Stelle 
von Mitgliedern, deren Mandate erloschen 
sind, andere Personen zu Mitgliedern ernennt 
oder den Gemeindetag auflöst und andere 
Personenen zu Mitgliedern des ?Gemeinde- 
tages ernennt. Dem Bürgermeister untersteht 
das Gemeindeamt. Die Bezeichnung Gemein­
devorsteher und Gemeindevorstehung besteht 
somit nicht mehr zu Recht und an ihre 
Stelle treten nunmehr einheitlich die Bezeich­
nungen „Bürgermeister und Gemeindeamt“.

— Kukmirn. Voranzeige der Krieger­
denkmalenthüllungfeier in Kukmirn, am 2. 
September 1934. Näheres durch die Ankün­
digungen und Einladungen.Die Vereinsleitung.

■vV*

Achtung auf d en neuen Zug
der ab Oberwart um 14 Uhr wegfahrt und in Wien um 18 Uhr 40  eintrifft.

Anschlüsse von Güssing
Rechnitz und Schlaining.
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Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme 

anlässlich der am 19. Juli 1934 
im Friedhofe zu Güssing erfolg­
ten Bestattung zur ewigen Ruhe 
unseres Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwagers und Grossvaters, Herrn

Adolf Weinhofer
Kaufmannes in Güssing sprechen 
wir auf diesem Wege den am Be­
gräbnisse zahlreich erschienenen 
verehrten Mitbürgern, dem frei­
willigen Feuerwehr- und Kamerad­
schaftsvereine in Güssing, dem 
Gremium der Kaufmannschaft des 
Bezirkes Güssing für ihr Geleite 
und reichen Kranzspenden unseren 
innigsten Dank aus.
Oie tieftrauendenden Hinterbliebenen.

Luftbild-Flieger-Aufnahmen von 
Güssing sind zu haben in der Papier­
handlung Bartunek, Güssing.

Spielkarten zu haben in der Papier­
handlung Bartunek, in Güssing

Wirtschaft, Besitz, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
übar 56 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., W eihburggasse 26.
Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

E 25/34/8

Versteigerungsedikt,
Am 7. August 1934 vormittags Va 10 Uhr 

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 6 
die Zwangsversteigerung der Liegenschaften 
Grundbuch Neuberg, Einl. Z. 1022 statt.

Schätzwert: S. 48.872 38
Wert des Zubehörs: S 270,— .
Geringstes Gebot: S 32 582 — .
Rechte, welche diese Versteigerung 

unzulässüg machen würden, sind spätestens 
beim Versieigerungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzumelden, 
widrigens sie zum Nachteile eines gutgläu­
bigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungs­
edikt an der Amfstafel des Gerichtes ver­
wiesen.

Bezirksgericht Güssing, am 6. 7. 1934.

P I T  M a k u E a t u r - P a p i e r
(alte Zeitungen) auch perKgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg !

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
ÜRÜ6Ü4Y 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
lu xu riö ­
sesten
ü © t @ r -

schiffen

A lc a n ta r a  u n d  A stur ias
22.000 Bllo  Tonnengehalt.

Auskünfte erteil! Zweigstelle Büssing, Josef Kratzmann, neben Hotel Fassmann.

Einladungen, Plakate, Eintritts­
karten und Festabzeichen für

a nFESTE
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst Inder Buchdruckerei 
Bartunek in Güssing verfertigt.

Achtung! 
Achtung!

Der heutigen Nummer liegen Er­
lagscheine für jene geehrten Bezieher 
bei, deren Bezugsrecht abgelaufen ist.

Wir bitten um umgehende Erneue­
rung (Einzahlung), damit die Zusen­
dung des Blattes nicht unterbrochen 
werde.

Die Verwaltung.

—  la u fsrie fe  in modernster Aus­
führung und grösser Auswahl in der Papier­
handlung Bartunek, Güssing.

Spielwaren und Gumntifoälle 
billigst in der Papierhandlung 
Barfunek, Güssing.

6 R 0 S S E S  V E R 6 N Ü 6 E N
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE,
Jeden Donnerstag bringt sie packende 
Schilderungen berühmter Forscher u. Erfin­
der u. Weltbekannter Persönlichkeiten.lustige 
Erzählungen aus dem Berufs- u. Sportleben.

E N T Z Ü C K E N D E  B I L D E R ,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie 
Rätsel und Preisaufgaben und vieles andere 

20 Groschen ; überall erhältlich.

P R O B E N U M M E R N  U M S O N S T !
Verwaltung Wien, I. Schulsrstrasse 16.

Stampiglien
erhalten Sie prompt

E isdK iruckere i Bartunek«

Leiterwagerln
sind angekommen und zu haben in de

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

Inseraten- und A bonnem entannahm e
Buchdruckerei  Béla Bartunek Güssing» 

Anzeigen billig, laut Tarif.
Im redaktionellen Teil enthaltene entgeltliche 
Mitteilungen sind durch (e) kenntlich g e m a c h t.
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HERSTEILLUM« VON PRUCKSORTEM J E «  M T ,  W IE; U RiSCIJflililEi, 
W E M ,  ZEITSCHRIFTEN, TABELLEN; K Ä m O Ä E . PREISLISTEN, 
BRIEFKÖPFE, « M U M i E N ,  COUVERTS m W E  ILLEM  INPEREM 
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